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Sternenlicht
Gerade dann, wenn es dunkel ist,
kannst du sie sehen – die Sterne.

Gerade dann, wenn du traurig bist,
kommt einer und muntert dich auf.

Gerade dann, 
wenn du in der Fremde bist,

kannst du sie spüren – 
die Wärme der Menschlichkeit.

Gerade dann, wenn du krank bist,
wirst du gestärkt –

durch eine sanŌ e Berührung.

Gerade dann, wenn dich das Leben 
aus der Bahn wirŌ ,

nimmt dich einer an der Hand 
und führt dich  wieder zum Licht.

Gerade dann, 
wenn es dunkel wird,

 sind sie da – die Sterne.

Magdalena Innerhofer

Stern über Betlehem, 
zeig´ uns den Weg ...

Die Tage werden kürzer, der Herbst 
ist mit seinen bunten Farben ins 
Land gezogen und die Sonnen-
strahlen dieser Novembertage tun 
unseren Herzen besonders gut. 
Schnell verrinnt die Zeit und wir 
gehen auf Weihnachten zu, auf 
jenes großarƟ ge Fest, das uns von 
klein auf zuƟ efst erfreut, das mit 
so vielen äußeren Zeichen vorbe-
reitet wird und uns zum Strahlen 
bringt, wenn wir am Hl. Abend die 

Lichter am Christbaum sehen und 
uns der Blick in die Krippe bewusst 
macht: GoƩ  ist Mensch geworden, 
hineingeboren in seine und unse-
re Welt.
Als eigene Persönlichkeit mit Na-
men stellt sich dann dieser Jesus 
allen Herausforderungen und be-
wälƟ gt sie, gestützt auf Glaube 
und GoƩ vertrauen. Schmerzen 
und Leiden bleiben nicht aus und 
das Gefühl der Verlassenheit vor 
seinem Tod legt er in die Hände 
GoƩ es. Mit seiner Auferstehung 
hinterlässt er uns Hoff nung und 
Zuversicht. Und die brauchen wir 
in diesen Wochen ganz besonders.
Hilfe dafür ist uns der Anfang. 
„Der Stern über Betlehem zeigt 
uns den Weg und führt uns den 
Weg zur Krippe hin und geht den 
steilen Pfad vor uns her“, wie es in 
dem bekannten Lied heißt, damit 
wir „dieses Wunder sehen“: GoƩ  
neigt sich uns Menschen zu!
Gerade wenn wir immer wieder 
hören: „wie wird das wohl werden 
mit dem Advent, mit den schönen 
Bräuchen, mit den besinnlichen 
Stunden, in denen uns Lieder und 
Geschichten als große Gemein-
schaŌ  berühren und das Zusam-
menkommen auf adventlichen 
Märkten einfach dazugehört….“ ja 
wenn wir das immer wieder hören, 
dann erinnere ich an das Thema 

der letztjährigen Adventgespräche 
„Blick auf und du wirst den Stern 
sehen“, der uns zur Krippe führt 
und uns auf dem Weg dorthin ein-
lädt, den Tag mit dem Rorategot-
tesdienst zu beginnen, die Kerzen 
des Adventkranzes ganz bewusst 
anzuzünden, dieses mehr wer-
dende Licht in das eigene Leben 
herein zu holen, zu verweilen und 
wie es der Hl. Paulus sagt, unsere 
BiƩ en mit Dankbarkeit zum Kind in 
der Krippe, zu Jesus, zu bringen.
Der Stern über Betlehem zeigt uns 
auch jetzt die Richtung an. Und  
mit der 4. Strophe lässt uns der 
Stern über Betlehem in unsere Le-
bensumfelder zurückkehren und 
wir dürfen füreinander zum Stern 
werden, zum Lichtquell in manch 
dunklen Stunden:
„Steht doch dein heller Schein in 
unserem Blick. Und was uns froh 
gemacht hat, teilen wir aus. Stern 
über Betlehem, schein´ auch zu 
Haus´!“

Im Namen unseres 
Pfarrteams wünsche ich allen 

eine besinnliche und 
gesegnete Adventzeit

und ein vom Stern begleitetes, 
zuversichtliches Zugehen 

auf Weihnachten

Alois Moser, Pfarrer

Foto: Andreas Krenn, Lenzing mit Blick zum Brandhorn
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Was ist möglich? 
Wie werde ich informiert?

Wir befi nden uns in einer 
außergewöhnlichen Zeit. Die 
Corona-Pandemie besƟ mmt nach 
wie vor unseren Alltag. Immer 
wieder stellen sich uns Fragen wie 
„was ist möglich und erlaubt?“, 
„werden wir geplante Termine 
einhalten können?“ usw. Vieles 
muss kurzfrisƟ g umgeplant oder 
abgesagt werden, so manches 
muss neu überdacht werden. 
So können beispielsweise die 
Adventgespräche heuer leider 
nicht staƪ  inden.

Pfarrleben in Zeiten von Corona

Um unserer GemeinschaŌ  
und jedem Einzelnen den 
bestmöglichen Schutz zu 
bieten, halten wir uns an 
die Verordnungen der 
Bundesregierung und der 
Bischofskonferenz. 

Um zu aktuellen InformaƟ onen 
über Veränderungen bei unseren 
GoƩ esdiensten, Veranstaltungen 
und AkƟ vitäten zu kommen, gibt 
es vor allem drei Möglichkeiten:

 Auf der Anschlagtafel vor der 
Kirche werden Sie über den 
aktuellsten Stand der Dinge in-
formiert. 

 Auch in unserer Homepage 
(www.pfarre-saalfelden.at) 
fi nden Sie neueste InformaƟ o-
nen über geplante bzw. abge-
sagte Veranstaltungen.

 Im Pfarrbüro geben Ihnen 
unsere Sekretärinnen ger-
ne AuskunŌ  auf Ihre Fragen 
(Tel.06582/7238276).

Auch in der Zeit von Social-
Distancing  können wir den Weg 
durch die Krise nur gemeinsam 
gehen. Mit Rücksichtnahme, 
Verständnis und Vertrauen 
werden wir es schaff en.

Johanna Gögele
  PGR-Obfrau

WEIHNACHTSͳ
FESTGOTTESDIENST

in der Stadtpfarrkirche 
am 25. Dezember um 10.15 Uhr

Die Gestaltung erfolgt 
nach den Möglichkeiten 

der Corona-Verordnungen

Der Engel sagte zu ihnen: 
Fürchtet euch nicht, denn siehe, 

ich verkünde euch eine große Freude, 
die dem ganzen Volk  zuteilwerden soll.

Lukasevangelium 2,10
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WIR SAGEN EUCH AN: 

Aɡɳɢɫɱ: das ist ein schöner Klang,
ein Wort, fast wie ein Gebet,
so wie ein Engelchor-Gesang,

den lang nach Sonnenuntergang
der Nachtwind herüberweht.

Aɡɳɢɫɱ: das ist ein zartes Licht,
als ob eine Kerze brennt,

ein Wort, das sich so leise spricht
(Walter Müller)

Advent

 
»Hiaz kimb a wunderbare Zeit«, 
heißt es in einem alten Volkslied. 
Vier Wochen lang bereiten wir 
uns auf Weihnachten vor. In die-
ser »wunderbaren« Zeit spielt 
sich vieles in den häuslichen vier 
Wänden ab. Sogar Corona trägt 
dazu bei, dass wir ruhiger wer-
den, vielleicht sogar besinnlich.

Lɦɠɥɱ ɦɫɰ Dɲɫɨɢɩ

» Seid wachsam ! «

Wie schon in der Osterzeit laden 
wir wieder dazu ein, als 

» KIRCHEɷɲHAUSE « 
in den Familien miteinander zu 

beten und zu feiern. 
Die Pfarrgemeinde bietet dazu 

Hilfen an. 

Auf www.pfarre-saalfelden.at 
gibt es für jeden Sonntag der 
Advent- und Weihnachtszeit 
entsprechende Angebote.

ɰɠɥɞɲ ɞɲɣ ɡɦɠɥ 
ɰɠɥɞɲ ɞɲɣ ɪɦɠɥ

» Tröstet mein Volk ! «

 

Fɯɢɲɡɢ ɦɰɱ 
ɨɢɦɫɢ Gɞɟɢ ɡɢɰ Gɢɦɰɱɢɰ

Sɦɢ ɦɰɱ ɢɦɫɢ Gɞɟɢ ɡɢɰ Hɢɯɷɢɫɰ

»Freut euch zu jeder Zeit !«

Vier Kerzen

Eine Kerze für den Frieden,
die wir brauchen,

weil der Streit nicht ruht.

Für den Tag voll Traurigkeiten
eine Kerze für den Mut.

Eine Kerze für die Hoffnung
gegen Angst und Herzensnot,

wenn Verzagtsein 
unsren Glauben 

heimlich zu erschüttern droht.

Iɫ ɡɢɯ Zɲɳɢɯɰɦɠɥɱ 
ɡɢɰ Mɬɯɤɢɫɰ ɩɦɢɤɱ ɡɦɢ Kɯɞɣɱ

Seht, hier ist euer Gott

Eine Kerze, die noch bliebe
als die wichtigste der Welt:

eine Kerze für die Liebe,
voller Demut aufgestellt,

dass ihr Leuchten 
den Verirrten für den 

Rückweg ja nicht fehlt,
weil am Ende nur die Liebe

für den Menschen 
wirklich zählt.

Elli Michler, in „Ich wünsche dir Zeit“,
www.ellimichler.de

Dɞɰ Vɢɯɩɬɯɢɫɢ 
ɴɦɯɡ ɴɦɢɡɢɯ ɤɢɣɲɫɡɢɫ

Die Zeit bis zum Heiligen Abend 
wird – in mehreren Abschnitten – 
begleitet von der Geschichte »Die 
vier Lichter des Hirten Simon«. 
Das ist ein Angebot für Familien, 
da die Möglichkeit für WiKi eben-
falls unsicher bleibt. 

Mit dem Ersten Sonntag kann die 
Segnung des Adventkranzes ver-
bunden werden, weil die Feier in 
der Kirche nicht stattfi nden kann.

Ich bin immer da für euch

Eine gute Zeit für die Feier zu-
hause kann der Samstag Abend 
sein, oder auch das gemeinsame 
Sonntagsfrühstück.

Advent (= »Ankunft«): Wir fei-
ern die Erinnerung an das »erste 
Kommen Jesu in Menschenge-
stalt«; das ist Weihnachten. Wir 
feiern zugleich unsere Hoff nung:
Der Auferstandene ist leibhaf-
tig mitten unter uns – und »ER 
kommt in Herrlichkeit wieder« am 
jüngsten Tag.  

Text und Bilder: Hans Steinwender
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Es geschah aber in jenen Tagen, dass Kaiser Augustus den Befehl erließ, 
den ganzen Erdkreis in Steuerlisten einzutragen. Diese Aufzeichnung 
war die erste; damals war Quirinius Statthalter von Syrien. Da ging 
jeder in seine Stadt, um sich eintragen zu lassen.
So zog auch Josef von der Stadt Nazaret in Galiläa hinauf nach Judäa 
in die Stadt Davids, die Betlehem heißt; denn er war aus dem Haus und 
Geschlecht Davids. Er wollte sich eintragen lassen mit Maria, seiner 
Verlobten, die ein Kind erwartete.
Es geschah, als sie dort waren, da erfüllten sich die Tage, dass sie gebä-
ren sollte, und sie gebar ihren Sohn, den Erstgeborenen. Sie wickelte ihn 
in Windeln und legte ihn in eine Krippe, weil in der Herberge kein Platz 
für sie war.
In dieser Gegend lagerten Hirten auf freiem Feld und hielten Nachtwa-
che bei ihrer Herde. Da trat ein Engel des Herrn zu ihnen und die Herr-
lichkeit des Herrn umstrahlte sie und sie fürchteten sich sehr. Der Engel 
sagte zu ihnen: Fürchtet euch nicht, denn siehe, ich verkünde euch eine 
große Freude, die dem ganzen Volk zuteilwerden soll: Heute ist euch in 
der Stadt Davids der Retter geboren; er ist der Christus, der Herr. Und 
das soll euch als Zeichen dienen: Ihr werdet ein Kind À nden, das, in 
Windeln gewickelt, in einer Krippe liegt.
Und plötzlich war bei dem Engel ein großes himmlisches Heer, das Gott 
lobte und sprach: Ehre sei Gott in der Höhe und Friede auf Erden den 
Menschen seines Wohlgefallens.
Und es geschah, als die Engel von ihnen in den Himmel zurückgekehrt 
waren, sagten die Hirten zueinander: Lasst uns nach Betlehem gehen, 
um das Ereignis zu sehen, das uns der Herr kundgetan hat!
So eilten sie hin und fanden Maria und Josef und das Kind, das in der 
Krippe lag. Als sie es sahen, erzählten sie von dem Wort, das ihnen über 
dieses Kind gesagt worden war. Und alle, die es hörten, staunten über 
das, was ihnen von den Hirten erzählt wurde.
Maria aber bewahrte alle diese Worte und erwog sie in ihrem Herzen.
Die Hirten kehrten zurück, rühmten Gott und priesen ihn für alles, was 
sie gehört und gesehen hatten, so wie es ihnen gesagt worden war.

Das Weihnachts-Evangelium (Lk 2,1-20)

zum Vorlesen am Heiligen Abend in der Familie.
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... diesmal anders,
doch ein Riesengewinn

In die letzten PfarrgoƩ esdienste 
kamen immer wieder Tischgrup-
pen der Volksschule Bahnhof, um 
Erstkommunion zu feiern.
Nachdem die Kinder schon zwei-
mal vollständig auf den Sakramen-
ten-Empfang vorbereitet wurden 
und zweimal ihr großer Tag ab-
gesagt wurde, stellten wir es den 
Familien frei, wann sie ihre Kinder 
zur Kommunion führen möchten. 
Nachdem die DriƩ klässler gut vor-
bereitet sind und das Kleid auch 
schon zu Hause haƩ en, war es je-
derzeit möglich.

Diese abrupte Planänderung ent-
puppte sich als Riesengewinn! 
Anstelle mit großen, aufgeregten 
Kindermengen feierten wir in klei-
nen, feinen und sehr familiären 
GoƩ esdiensten mit jeweils einer, 
maximal zwei Tischgruppen. Diese 
Kinder standen wirklich im MiƩ el-
punkt. Das Feiern erreichte eine 
ungewohnte Intensität und Quali-
tät. Ich möchte hier ein paar Ein-
drücke wiedergeben:

Erstkommunion VS Bahnhof

„Ganz klar…einer für alle, 
alle für einen“

„Wir dürfen am 1.11. feiern!“
„Danke für alles!“

„Heute wurden wir wirklich den 
einzelnen Kindern gerecht“

„Es wird ein unvergessliches 
Fest bleiben“

„Vielen Dank für diese wunder-
schöne Zeremonie! 

Es war wirklich ein tolles Fest!“

In der Volksschule Bahnhof freuen 
sich die Kinder immer ganz beson-
ders auf den November. Warum? 
Weil es in diesem Monat in unse-
rer Schule TradiƟ on ist, dass sich 
ab der 2. Klasse jedes Kind im Re-
ligionsunterricht einen Adventka-
lender bastelt. Jährlich.
Und diesen Kalender gibt es nur 
bei uns: die Adventkalenderkerze.
Mit ihr lernen wir die liturgischen 
Farben des Advents, außerdem die 
Namenstage wichƟ ger Heiliger, 
über Brauchtum wie das Räuchern 
ab der Thomasnacht und über den 

Die Adventkalenderkerze

Advent als Vorbereitungszeit auf 
den Heiligen Abend und Weih-
nachten insgesamt.
Schon beim Basteln ergreiŌ  uns 
alle immer wieder eine besondere 
SƟ mmung. Manche Kinder begin-
nen beim Basteln Adventlieder an-
zusƟ mmen.
So erleben wir die Vorbereitung 
auf die Geburt des Jesuskindes mit 
fast allen Sinnen.

Beitrag und Foto
Elisabeth Oberschneider

„Wunderschön war‘s gestern in 
diesem kleinen Rahmen. H. sagte: 
Noch nie war ich GoƩ  so nahe, es 

war, als wäre ich zu Hause“

„Wunderschön gelungen, danke 
euch allen“

„Auch den anderen Familien wün-
sche ich dies“

Diese AuŌ eilung war letzlich ein 
guter Weg, damit alle Kinder heu-
er noch ihr Erstkommunionfest 
feiern können.

Elisabeth Oberschneider
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Ein kräŌ iges Lebenszeichen konn-
te man am 11. Oktober bei der 
Erstkommunion in Lenzing spüren.
Unsere 15 Erstkommunionkinder 
feierten nach dem MoƩ o: „Kun-
terbunt ist GoƩ es Garten“
So verschieden die Blumen sind, 

Erstkommunion VS Lenzing

Erstkommunion Schulzentrum Stadt

Mit großer Freude feierten wir am 
10. Oktober 2020 die Erstkommu-
nionen des Schulzentrums Stadt in 
der Pfarrkirche Saalfelden.
Unter dem MoƩ o „Jesus in unse-
rer MiƩ e“ und dem Symbol der 

Strahlenmonstranz haben sich 42 
Kinder auf diesen Tag vorberei-
tet. Gemeinsam mit Dechant Alois 
Moser, der Bürgermusik Saalfel-
den und den Familien, konnten 
wir ein sehr schönes Fest feiern.

Ein herzliches Dankeschön an alle 
Tischeltern, die mit viel Engage-
ment die Kinder auf ihren Weg zur 
Erstkommunion begleitet haben. 
DANKE! 

Inge Pletzenauer

Foto Jelinek
Erstkommunion VS II

Foto Jelinek
Erstkommunion VS I

so verschieden sind auch wir 
Menschen – strahlende Sonnen-
blumen, Löwenzahn und Rosen 
- selbst ein stacheliger Kaktus hat 
seinen Platz.
Durch das Mitwirken vieler hel-
fender Hände wurde diese Feier 

zu einem besonderen Fest der Ge-
meinschaŌ .
Wir danken besonders Michaela 
Haitzmann für den liebevoll ge-
stalteten Blumenschmuck.

Magdalena Innerhofer

Foto: Anita Neuhauser Foto: Cornelia Sommerbichler
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Der Pfarrkauz meint ...

Es ist Ende Oktober (RedakƟ ons-
schluss für den Adventpfarrbrief), 
und was dem Pfarrkauz norma-
lerweise schwer fällt, ist heuer 
kein Problem. AdventsƟ mmung, 
das heißt  banges Erwarten, Hof-
fen erfüllt mich und meine Um-
gebung seit Ende September und 
nirgends gibt es Anzeichen für 
ein Ende dieser Bedrängnis. Eine 
ideale MoƟ vaƟ on für einen Ad-
ventarƟ kel ohne Rührseligkeit, 
Verkaufsrausch und Glitzersterne, 
aber nicht ohne Hoff nung und Zu-
versicht.

Außerdem plagt mich seit dem 
letzten Pfarrkauz ein Thema, um 
das ich bisher sehr bewusst einen 
großen Bogen gemacht habe. Es 
ging darum, ob die Kirche, die in 
der GesellschaŌ  ihre meinungs-
bildende Rolle bezüglich Ethik und 
Moral weitgehend eingebüßt hat, 
sich vornehmlich der Pfl ege der 
Spiritualität ihrer immer weniger 
werdenden Mitglieder widmen 
soll. Einerseits hat unsere Pfarre 
geeignetere Vertreter für dieses 
Thema, andererseits ist die Fra-
ge der eigenen Spiritualität, dem 
eigenen Glaubensverständnis eine 
äußerst inƟ me Angelegenheit. 
Wer nach „Spiritualität“ im digi-

talen Netz sucht, triŏ   zuerst ein-
mal nicht auf Religion. Darunter 
fällt demnach alles, was unser 
Bewusstsein erweitert, was uns 
Ɵ efere  Dimensionen unseres Da-
seins eröff net, ganz schnell landet 
man dann bei Glücksversprechen, 
Wellnessangeboten und Esoterik. 
Spiritualität als Frömmigkeit ist na-
türlich ein ganz wichƟ ger Bereich 
von Religion und aufs Engste mit 
den Glaubensinhalten verknüpŌ , 
und wer damit vertraut ist, erfährt 
darin Bewusstseinserweiterung 
und  Ɵ efere Dimensionen seines 
Daseins. Dass diese Glaubens-
inhalte als Dogmen festgeschrie-
ben sind, erschwert für moderne 
Menschen und Käuze den freien 
Zugang zu Wundern und Geheim-
nissen unseres Glaubens. Das triŏ   
vor allem auf die jüngsten Dog-
men der Kirchengeschichte zu, die 
sich nicht aus der Bibel ableiten 
lassen, über die Rolle des Paps-
tes oder die Glaubenswahrheiten 
über Maria.

Das Staunen, das Ahnen, auch Ge-
heimnisse fördern die Spiritualität 
weit mehr als festgeschriebene 
Glaubenssätze. „Für alles ein Wort 
und von nichts eine Ahnung“, so 
beschreibt der SchriŌ steller Gerd 
Gaiser die enƩ äuschende Begeg-
nung mit einer Frau, und so erlebe 
ich gelegentlich Gespräche zu Fra-
gen des Glaubens.

Das Staunen und das Ahnen auch 
in religiösen Dimensionen er-
fahre ich dort, wo nicht davon 
geredet wird: In der Natur, bei 
Wanderungen und Bergtouren, in 
Gesprächen mit vertrauten Mit-
menschen, im Erleben von Kunst 
und Kultur, in der Musik, in der 
Liebe zwischen zwei Menschen, 
über die Geburt eines Kindes und, 
und, und …

Da erlebe ich Spiritualität, die 
mein Bewusstsein verändert, die 
mich schweben macht, die zum 
Glauben führt. Zuallererst aber 
wird der Kauz ein Suchender blei-
ben, und immer mehr kommt er 
drauf, dass das Suchen wichƟ ger 
als das Finden ist. Selbst so ein 
wortgewalƟ ger Dichter wie Rainer 
Maria Rilke weiß, wie wichƟ g das 
Bewahren von Geheimnissen und 
ihr Schutz vor dem Zerreden ist.

Ich fürchte mich so 
vor der Menschen Wort. 

Sie sprechen alles so deutlich aus: 
Und dieses heißt Hund 
und jenes heißt Haus,

und hier ist der Beginn 
und das Ende ist dort. 

Mich bangt auch ihr Sinn, 
ihr Spiel mit dem Spott, 

sie wissen alles, 
was wird und war; 
kein Berg ist ihnen 
mehr wunderbar; 

ihr Garten und Gut 
grenzt grade an Gott. 

Ich will immer warnen 
und wehren: Bleibt fern. 

Die Dinge singen hör ich so gern. 
Ihr rührt sie an: 

sie sind starr und stumm. 
Ihr bringt mir alle die Dinge um.

Eine friedvolle, nachdenkliche
Adventzeit  und ein gesegnetes 

Weihnachtsfest wünscht 
der Pfarrkauz.
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Allerheiligen und Allerseelen ein-
mal ganz anders feiern: KraŌ  tan-
ken und Leben spüren – in einer 
nicht ganz einfachen Zeit. Mit den 
StaƟ onen des Sonnengesangs 
konnten die Friedhofsbesucher an 
drei aufeinander folgenden Tagen 
Nähe spüren, auch wenn Abstand 
gehalten wurde. Viele Besucher 
nutzten die Möglichkeit, einzu-
tauchen in eine besondere Atmo-
sphäre der SƟ lle und des Gebets 
und sich von den verschiedenen 
StaƟ onen mit unzähligen Lichtern 
berühren zu lassen. 

Die Gräber selber zu segnen, war 
für viele eine neue Erfahrung. Ger-
ne angenommen wurden auch die 
Gebetskarten und die liebevoll ge-
stalteten Weihwasserfl äschchen 
– über 600 Stück wurden von fl ei-
ßigen Händen aus unserer Pfarr-
gemeinde befüllt und bemalt. 

Wir wollten mit dieser AkƟ on ein 
Zeichen setzen – um Durststre-
cken und Herausforderungen, wie 
wir sie gerade jetzt während des 
zweiten Lockdowns erleben, zu 
überbrücken und gestärkt daraus 
hervorzugehen.

Magdalena Innerhofer

Stationen zum Sonnengesang - Allerheiligen und Allerseelen 

Wir erhielten viele dankbare und 
anerkennende Rückmeldungen zu 
den genannten Angeboten. Dan-
ke dafür. Diese Akzente zum Inne-
halten und Nachdenken konnten 
nur gesetzt werden, weil viele 
HelferInnen unter der Anleitung 
von Magdalena Innerhofer zusam-
mengearbeitet haben. Vergelt’s 
GoƩ  allen Mitwirkenden!

PA Herbert Berndl

Regelmäßige GoƩ esdienste 
in der Pfarre Saalfelden

Stadtpfarrkirche Saalfelden
  Samstag  19.00 Uhr 
  Sonntag   8.00 u. 10.15 Uhr
  Dienstag  19.00 Uhr
  Donnerstag  8.30 Uhr
  Freitag  19.00 Uhr

Filialkirche Gerling
  Sonntag  8.45 Uhr

Filialkirche Lenzing
  Sonntag  9.30 Uhr

voraussichtlich wieder ab 8.12.
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Aus dem Pfarrarchiv

Die Einführung der 
Feuerversicherung in Salzburg

Der reformfreudige Landesherr 
Erzbischof Hieronymus Colloredo 
(1772-1803/1812) hat in der 
Absicht, Brandgeschädigten 
zu helfen, 1792 ein Generale 
(=Verordnung) zur Einführung 
der Feuerversicherung erlassen. 
Vorbild waren ihm die bereits 
seit 40 Jahren bestehenden 
Brandversicherungen in ver-
schiedenen deutschen Ländern. 
In seinem Generale vom 14. 
Mai 1792 heißt es: Die feste 
Überzeugung von der Nützlichkeit 
einer solchen Brandversicherungs-
Anstalt hat daher auch schon seit 
mehrern Jahren den lebhaŌ esten 
Wunsch in Uns hervorgebracht, 
Unser Land mit Errichtung eines so 
gemeinnützigen InsƟ tuts beglückt 
zu sehen. Daher forderte er die 
Besitzer von Gebäuden im ErzsƟ Ō  
Salzburg mit Nachdruck auf, 

freiwillig der Brandversicherungs-
GesellschaŌ  beizutreten. Gleich- 
zeiƟ g erwähnt er auch die 
Möglichkeit, jeweils im Jänner 
eines Jahres den Vertrag zu 
kündigen.

Mehrere Besitzer eines Hauses 
sollten womöglich unter einer 
Nummer und in einem Anschlag 
(Schätzwert) für das ganze 
Haus einen gemeinsamen 
Vertrag abschließen. Wo dies 
nicht möglich sein sollte, 
kann sich auch jeder Besitzer 
eines einzelnen Stockwerkes 
oder Bodens der GesellschaŌ  
einverleiben lassen.

Jeder Besitzer kann den 
Wert seines Gebäudes selbst 
festlegen. Der Anschlag sollte 
zwecks einfacherer Verrechnung 
jeweils auf 25 – 50 – 75 – 00 
gerundet werden. Es wird aber 
darauf hingewiesen, dass zu hohe 

oder zu niedere Schätzungen 
schädlich für die Versicherung 
sein können. In diesem 
Zusammenhang versichert der 
Landesherr, dass die für die 
Brandversicherung festgelegten 
Schätzungen keinesfalls für 
Steuer- bzw. Abgabenbemessung 
herangezogen werden.

Es sollte auch jedem 
V e r s i c h e r u n g s n e h m e r 
freistehen, jedoch nur einmahl im 
Jahre nämlich im Monat Jänner 
jedes Jahrs einen höheren oder 
geringeren Anschlag als ehevor 
mit beygefügten Ursachen 
in das Brandversicherungs-
Kataster (Verzeichnis) eintragen 
zu lassen.

Abgesehen von abgelegenen 
AlmhüƩ en können in Stadt und 
Land alle Gebäude versichert 
werden.

Ausgeschlossen sind hingegen 
Gebäude, die einem hohen Grade 
von Feuersgefahr unterworfen 
sind, als Bräuhäuser, WerkstäƩ en 
der Schmidte, Schlosser, Back-, 
Wasch- und Färberhäuser wie 
auch die WerkstäƩ en all jener 
Handwerker, die ihr Gewerbe 
durch und mit Feuer betreiben, 
sie mögen nun hier ausdrücklich 
genannt seyn oder nicht.

Der Ersatz wird nur geleistet für 
die durch Brand verunglückten 
Gebäude, keineswegs aber 
für die dabey zu Grunde 
gegangenen Fahrnisse.   (beweg- 
liches Gut, Vieh) Schäden 
durch Kriegseinwirkungen 
und Naturkatastrophen wie 
Überschwemmungen, Erdbeben 
etc. werden nicht ersetzt.

Der Schadenersatz wird im 
Verhältniß nach dem im 
Brandversicherungs-Kataster 
angegebenen Werthe der 
Gebäude auf vergangene 
gerichtliche Untersuchung des 
erliƩ enen Schadens besƟ mmt. 

Ist das ganze Haus zu Grunde 
gegangen, so wird der ganze 
Werth, um welchen dasselbe 
eingeschrieben ist, ersetzet, ist 
das halbe beschädigt, der halbe 
Werth usw.

Wird dem Brandgeschädigten 
eine Nachlässigkeit bezüglich des 
Feuerschadens nachgewiesen, 
so wird im Interesse der 
Wiederherstellung vorerst der 
ganze Schaden ersetzt, jedoch 
bleibet eine dem Grade ihrer 
Nachlässigkeit angemessene 
Strafe, welche die Polizey zu 
besƟ mmen hat, vorbehalten. 
Kann aber eine List oder Bosheit 
in Ansehung des verursachten 
Brandes nachgewiesen werden, 
wird kein Schadenersatz 
geleistet und es erfolgt eine 
entsprechende Bestrafung.

Die Finanzierung des 
Schadenersatzes ist für 
heuƟ ge Verhältnisse etwas 
ungewöhnlich, entspricht 
aber der IntenƟ on des 
Landesherrn und ist daher 
nicht gewinnorienƟ ert. Bei 
der endgülƟ gen Errichtung 
sollten gewisse Modifi kaƟ onen 
und Vorzugsrechte für 
dieselbe besƟ mmt werden: 
Die Beyträge müssen im 
Gelde, jedoch niemahls voraus 
geleistet werden; sondern alle 
Beyträge werden erst bey sich 
ereignenden Unglücksfällen und 
nach Größe derselben besƟ mmt 
und eingefordert. Je größer also 
die Anzahl der Theilnehmer ist; 
von desto geringerem Betrage 
ist auch in jedem einzelnen Falle 
die zu leistende Beyhilfe… 

Nach der Errichtung der Anstalt 
werden jegliche Sammlungen 
für Brandgeschädigte, so 
auch Beyträge von Hause zu 
Hause oder bey öff entlichen 
Versammlungen an Kirchen oder 
andern Orten verboten.
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Wer der Brandversicherung 
nicht beitriƩ , kann sich bei 
Feuerschaden keinerlei Hoff -
nung auf Nachlässe bzw. 
Befreiungen von Abgaben 
machen. – Wer also seine 
Pfl icht, die er als Staatsbürger 
hat, zu gemeinnützlichen 
Anstalten nach dem Verhältniß 
seiner KräŌ e mitzuwirken, 
gefl issentlich mißkennt … 
und das allgemeine Beste 
bezielenden Unternehmungen 
nicht beytragen will, der macht 
sich wohl selbst der genannten 
Wohlthaten und öff entlichen 
Unterstützungen unwürdig.

Die endgülƟ ge Einführung der 
Feuerversicherung verzögerte 
sich während der Napoleonischen 
Kriege. Erst nach der Besitznahme 
Salzburgs durch Bayern wurden 
im „Königlich Bayerischen 
ReichsblaƩ “ die für die „Allgemeine 
Brandversicherungs-Anstalt für 
Bayern“ gülƟ gen Richtlinien 
veröff entlicht und die Bewohner 
zum BeitriƩ  aufgefordert. Nicht alle 
Bewohner ließen sich so schnell 
von dem Segen dieser Einrichtung 
überzeugen. Das Landgericht 
Saalfelden war mit 845 Haupt- und 
622 Nebengebäuden auf 192.905 
Gulden veranschlagt.

1811 vernichtete ein Feuer den 
gesamten Markt Saalfelden – 108 
Häuser. Der gerichtlich geschätzte 
Schaden belief sich auf insgesamt 
auf etwa eine halbe Million Gulden. 
Bürgermeister Thalmayer schrieb 
in der Chronik der Marktgemeinde 
1827 über den Marktbrand 1811: 
Eine vorzügliche Hilfsquelle war 
die Brandassekuranz, welche aus 
besonderer Gnade des Königs den 
Bürgern, nicht aber den SƟ Ō ungs- 
(kirchliche Gebäude) und 
Aerarialgebäuden (Gebäude der 
Verwaltungsbehörden) zu theile 

ward, da der AssekuranzbeytriƩ  
erst kurz vorher, im Monat May, 
erfolgt war. Fast alle Saalfeldner 
haben noch im Mai ihre Beiträge 
zur Brandversicherung (insgesamt 
72.748 Gulden) geleistet.

Streng genommen brauchte 
die Versicherungssumme nicht 
ausbezahlt zu werden, da die 
Versicherung erst knapp vorher 
abgeschlossen worden war. Doch 
eine Saalfeldner Abordnung, 
bestehend aus dem Bürgermeister 
Johann Riedelsperger und 
Munizipalrat (vgl. Gemeinderat) 
Anton Schläff er, bewirkte durch 
eine Audienz beim bayerischen 
König Maximilian I. Joseph, dass 
die Summe gnadenweise bewilligt 
wurde (vgl. H. Ploy, Ein Brand in 
Saalfelden am 29. Juli 1811).

Der Antrag um Unterstützung 
von drei Hausbesitzern, welche 
der Brandversicherung nicht 
beigetreten waren, wurde 
abgelehnt.

Alois Eder 

Aus dem Pfarrarchiv

WIKI
Wir Kinder feiern 

... zu Hause

Wir weisen auf die nächsten 
Wiki-Termine hin: 29. November, 
31. Jänner, 28. Februar.

Angesichts der aktuellen Situa-
Ɵ on können wir unsere WIKI-Kin-
dergoƩ esdienste leider nicht wie 
gewohnt abhalten. So sind die 
Familien eingeladen, Wiki vor-
läufi g zu Hause zu feiern. Unser 
Team erarbeitet für die Termine, 
die nicht im Pfarrsaal staƪ  inden 
können, entsprechende Feier-
Vorschläge. Sie sind unter folgen-
dem Link verfügbar:
www.pfarre-saalfelden.at/
kinder- jugend/kindergottes-
dienst-wiki

Sobald wieder Treff en im Pfarr-
saal möglich sind, wird miƩ els 
der bekannten gelben HandzeƩ el 
und Plakate über die Schulen und 
Kindergärten konkret dazu einge-
laden.
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Unsere Orgel

Liebe Leserinnen und Leser!

Die sƟ llste Zeit im Jahr wartet 
auf uns. Auch die Kirchenmusik 
spiegelt das im heurigen Jahr be-
sonders wider. Durch die Corona-
pandemie wird das gemeinsame 
Singen stark eingeschränkt bzw. 
ist eine Zeit lang sogar untersagt. 
Dazu kommt, dass wir derzeit auf 
einer kleinen Orgel spielen, die 
uns OrganistInnen nicht allzu viele 
Möglichkeiten bietet. Große fest-
liche Einzüge sind derzeit einfach 
nicht möglich. Insgesamt werden 
wir trotzdem versuchen, das Beste 
aus der unsicheren Gesamtsitua-
Ɵ on zu machen.
Orgelbaumeister Trefz hat in sei-
ner WerkstaƩ  bereits mit der Ar-
beit begonnen und schickt von Zeit 
zu Zeit Fotos, um uns am Werde-
gang der neuen Orgel teilnehmen 
zu lassen. Einige davon möchte ich 
auf dieser Seite veröff entlichen. 
Wer sich näher dafür interessiert, 
dem sei die Homepage der Firma 
nahegelegt, auf der fotografi sch 
der Neubau genauestens doku-
menƟ ert ist: www.Ɵ lmantrefz.de

Bis auf weiteres sind Benefi zver-
anstaltungen jeglicher Art unmög-
lich, damit sind wir im Moment in 
der schwierigen Lage, einerseits 
noch Geld akquirieren zu müssen, 
um am Ende kein fi nanzielles Loch 
für die Pfarre zu hinterlassen, an-
dererseits sind wir uns bewusst, 
dass die Coronapandemie für vie-
le existenƟ elle Probleme bedeutet 
und damit ein solches Projekt in 
den Hintergrund gerät. Deshalb 
der Appell an alle, die bereits oder 
noch nicht gespendet haben: 

Jeder Beitrag hilŌ !

Das Orgelkomitee bedankt sich 
schon jetzt bei allen Unterstützern 
und wünscht eine besinnliche Ad-
ventzeit und gesegnete Weihnach-
ten!

Dr. Markus Bergleitner im Namen 
des Orgelkomitees 

Alle Fotos: Firma Trefz Orgelbau

Spendenkonto: 
Raiff eisenbank Saalfelden

IBAN AT84 3505 3000 0010 2228
BIC: RVSAAT2S053

Abb.: Anlieferung der alten Orgel 
in der Werkstatt

Abb.: Die Manuale sind fast fertig

Abb.: Orgelbank, aus Nussbaum gefertigt



13

Am 2. Oktober wurde die interre-
ligiöse Wanderausstellung „Dia-
logtüren“ in der Pfarrkirche er-
öff net. Das war ein wunderbarer 
Anlass, die in Saalfelden vertrete-
nen Religionen und christlichen 
Konfessionen zu einem gemein-
samen Feiern einzuladen. Ver-
treter der evangelischen Kirche, 
der Siebenten-Tags-AdvenƟ sten, 
der Baha’i und der Muslime ka-
men mit katholischen Gläubigen 
an diesem Abend zusammen 

und trugen Gebete und Texte aus 
ihren heiligen SchriŌ en vor. Eine 
Männerschola bereicherte die 
Feier mit Gesängen aus verschie-
denen christlichen und jüdischen 
TradiƟ onen. 

Religionsverbindendes Feiern in unserer Pfarrkirche

Foto: Matthias Hohla

Winter-Rezept

In einem alten Schweizer Backbuch 
meiner MuƩ er habe ich dieses Keks-
Rezept mit vielen wärmenden Ge-
würzen gefunden, und den Namen 
fi nde ich für unsere Pfarre auch be-
sonders passend:

Einsiedler-Guetzli
Zutaten:
110g Margarine/BuƩ er
170g Rohrzucker
2 Eier

1 TL Zimt
½ TL Muskat
½ TL Nelkenpulver
100g Walnüsse, gehackt
150g Sultaninen
2 EL Milch
220g Mehl
2 TL Backpulver

Zubereitung:
Margarine/BuƩ er in eine Schüssel 
geben und mit dem Mixer geschmei-

dig rühren, Zucker und Eier dazu-
geben und schaumig rühren. Alle 
weiteren Zutaten beigeben und gut 
mischen. Den Teig in kleine Kugeln 
formen und mit genügend Abstand 
auf ein Backblech setzen. Bei 200°C 
ca. 12 Minuten auf miƩ lerer Schiene 
backen. Die Guetzli in einer gut ver-
schließbaren Dose auĩ ewahren.

Gutes Gelingen wünscht
Eva Maria Schweiger
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FAIRschenken mit Freude
FAIRbundenheit zeigt sich vor al-
lem in herausfordernden Zeiten. 
Voriges Jahr zu Weihnachten war 
das Corona-Virus in unserem Land 
noch nicht präsent, friedlich und 
familiär war das Fest. Durch die 
Globalisierung fand das Virus den 
Weg über China in unser Land und 
triŏ   und verändert unser soziales, 
wirtschaŌ liches und gesellschaŌ -
liches Gefüge sehr. 

Doch nicht nur hier bei uns, auch 
im globalen Süden wirken sich die 
COVID-19-Fälle auf die oŌ  schwa-
che WirtschaŌ  und vor allem auf 
die armen Bevölkerungsschichten 
verheerend aus. Die Arbeitsge-
meinschaŌ  der Weltläden (ARGE) 
hat einen Corona-Soforthilfe-
Fonds für ProduzentInnen gegrün-
det und bis jetzt knapp 55.000 
Euro an Unterstützung an Projekte 

in Indien, Sri Lanka, Sansibar, Ke-
nia, Bolivien und vielen anderen 
Ländern überwiesen. Nicht nur 
eine Spende, besonders auch ein 
Einkauf im Weltladen sichert das 
Überleben der ProduzentInnen. 
Im Weltladen fi nden Sie alles von 
hochwerƟ gen LebensmiƩ eln, 
über KosmeƟ k, Geschirr, Kinder-

spielzeug, Taschen, Hängemat-
ten, Kunsthandwerk bis zur Fairen 
Mode. Auch Geschenkspakete, 
Nikoläuse oder Gutscheine, die 
in jedem Weltladen Österreichs 
gekauŌ  und eingelöst werden, 
erfreuen sich großer Beliebtheit. 
Im Dezember wird der Weltladen 
längere Öff nungszeiten anbieten, 
und die MitarbeiterInnen infor-
mieren und beraten Sie gerne bei 
Ihrem fairen Einkauf.
Ein Geschenk vom Weltladen er-
freut die ProduzentInnen aus dem 
ärmeren Süden und die Beschenk-
ten bei uns. Der Weltladen ist und 
bleibt ein beliebter Ort für den fai-
ren Einkauf im Zentrum von Saal-
felden.

Alle Fotos: Weltladen

Die LIEBE HEILT…
 
Das Leben beginnt mit der Liebe, 
wird durch die LIEBE aufrecht-
erhalten und endet mit der LIEBE

(Tsoknyi Rinpoche)

Die Grenzenlosigkeit der Liebe 
wird dort deutlich, wo die Schleier 
zwischen unserer und der unsicht-
baren Welt am dünnsten sind. Bei 
Geburt und Tod löst die Liebe alle 
Trennungen auf. OŌ  lässt sie uns 
weiter gehen, als wir je für mög-
lich gehalten häƩ en. 

Wir tun Dinge, die wir uns nie hät-
ten vorstellen können. Etwa wenn 
ein Mann todkrank ist und es sei-
ner Frau schwer fällt, alleine mit 
den Kindern zurück zu bleiben, 
und sie ihn schließlich aus Liebe 
mit den Worten loslässt: „Es ist 
in Ordnung, ich liebe dich … du 
kannst gehen“.

In solchen Momenten, die wir 
manchmal die Ehre haben be-
gleiten zu dürfen, bekommen wir 
fl üchƟ g den Zipfel einer Liebe ohne 
Eingrenzung zu fassen, eine Liebe, 
die anders ist als der geschäŌ s-
ähnliche gegenseiƟ ge Austausch, 
der viele romanƟ sche Beziehun-
gen ausmacht. Dies ist eine ganz 
andere Liga, hier entspringt die 
Liebe aus unserem Ɵ efsten Sein. 

Sie erkennt die Güte des menschli-
chen Herzens und reagiert darauf. 
Sie ist zuƟ efst empfänglich und dy-
namisch, ausdrucksstark zugleich.

Hinweis InformaƟ onsveranstal-
tung für Lebens-Sterbe-Trauer-
Lehrgang 2021:
1. Februar 2021 in Zell am See
3. Februar 2021 in MiƩ ersill
5. Februar 2021 in Saalfelden

Genauere InformaƟ on dazu: 
HospiziniƟ aƟ ve Saalfelden: 
Einsatzleitung: Helene Mayr, 
Tel. 0676/848210-556Foto: Helene Mayr
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Sternsinger Aktion 2021

Es ist ein sehr beliebter Brauch, 
dass die Hl. Drei Könige die Bot-
schaŌ  vom göƩ lichen Kind und 
seinen Segen zu den Menschen 
in ihren Häusern und Wohnungen 
bringen und dabei Spenden für 
Kinder, Jugendliche und Erwach-
sene in verschiedenen Armutsge-
bieten dieser Welt sammeln.
Auch wenn diesmal bei der Stern-
singer-AkƟ on auf verschiedene 
Vorsichtsmaßnahmen zu achten 
ist, so wollen wir dennoch die Ak-
Ɵ on nach Möglichkeit durchfüh-
ren.
Es soll heuer mehrere Wege ge-
ben, wie sich Sternsinger fi nden 
und ihren Einsatz erledigen:
*  Die „Klassiker“: als Kinder- oder 
Jugendgruppe, wo drei oder vier 
Freunde/Freundinnen zusammen 
sind, die ohnehin in der Klasse 
bzw. in der Freizeit auch engen 
Kontakt miteinander haben.
Anmeldung siehe unten.

*  Die „Bunten“: andere, „zusam-
mengewürfelte“ Gruppen von 
Kindern oder Jugendlichen: sie 
leisten an einem oder mehreren 
NachmiƩ agen ihren Einsatz, evtl. 
auch bei StaƟ onen.
Anmeldung siehe unten.
*  die „StaƟ onären“: engagierte 
Jugendliche (z. B. Firmgruppen) 
bzw. Erwachsene (z. B. Mitglieder 
von Chören) können sich in belie-
biger Zahl zu Gruppen zusammen-
fi nden, also mehr als drei oder vier 
Sänger/innen. Diese sollten ein 
kleines Programm mit mehreren 
Liedern einüben, die sie an vorher 
vereinbarten StaƟ onen im Freien 
darbieten. An diesen Punkten sind 
dann SegensauŅ leber für die Tü-
ren zu erhalten und können Spen-
den für die Hilfsprojekte gegeben 
werden. 
Anmeldung direkt bei 
PA Herbert Berndl.                  >>>

zwischen 29. Dez. 2020 und 5. Jan. 2021
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>>> Welches Gebiet auf welche 
Weise besucht wird, entnehmen 
Sie biƩ e der Homepage der Pfarre 
(www.pfarre-saalfelden.at) oder 
der Anschlagtafel der Pfarrkirche 
(spätestens 28. Dez.)

Es sind auch akƟ ve Menschen ge-
fragt, die entweder „klassische“ 
oder „bunte“ Gruppen für ihr 
Gebiet moƟ vieren oder in ihrem 
Wohngebiet eine Sternsinger-Sta-
Ɵ on organisieren und betreuen 
(wichƟ gste Voraussetzung: Licht-
quelle). Wem der Brauch des 
Sternsingens ein Anliegen ist, ist 
also gebeten, in EigeniniƟ aƟ ve zu 
handeln (biƩ e um Kontaktnahme 
mit PA Herbert Berndl, s. u.).

SegensauŅ leber können ab Neu-
jahr auch in der Kirche (SchriŌ en-
Ɵ sch beim Eingang) mitgenommen 
werden, Spendenmöglichkeit 
ebenfalls dort oder auf dem Bank-
weg („DreikönigsakƟ on der JS 
Salzburg“, IBAN: AT86 3506 5000 
0002 5502).

Die GesamtkoordinaƟ on hat Pas-
toralassistent Herbert Berndl  (Tel. 
0676/87465760 bzw. pastass.
saalfelden@pfarre.kirchen.net).

Die Kirchengemeinden Gerling 
und Lenzing organisieren die AkƟ -
on weitgehend in gewohnter Wei-
se unter Beachtung der entspre-
chenden Sicherheitsmaßnahmen.

Änderungen vorbehalten! Aktu-
elle InformaƟ onen biƩ e auf der 
Pfarr-Homepage abrufen. 

20 Jahre Krippenverein Saalfelden

Im Rahmen der für dieses Jahr ge-
planten  Krippenausstellung war 
auch eine Feierstunde zum 20-jäh-
rigen Bestandsjubiläum geplant. 
Aufgrund der derzeiƟ gen SituaƟ on 
mit dem Corona- Virus ist eine 
Durchführung leider nicht mög-
lich.

So müssen wir die geplanten Fei-
erlichkeiten um ein Jahr verschie-
ben. Auch der Krippenbaukurs von 
September bis Dezember musste 
abgesagt werden. Um ein Zeichen 
zu setzen, werden in den Fenstern 
unseres Werkraums, im Durch-
gang vor dem Pfarrsaal, Krippen 
ausgestellt.
Sollten Sie zum Thema “Krippe“ 
Fragen haben, so stehen wir Ihnen 
unter der Tel. Nr. 0650/4300275 
gerne zur Verfügung.
Mit den besten Wünschen für ei-
nen besinnlichen Advent und ein 
gesegnetes Weihnachtsfest!

Für den Krippenverein
Thomas Innerhofer

Fotos: Thomas Innerhofer

„Kripperl-Roas“ am Hl. Abend
Die beliebten Andachten am NachmiƩ ag des 24. Dezember können 
heuer leider nicht staƪ  inden. Wir wollen aber dennoch einen Impuls 
setzen und laden Kinder und Erwachsene ein, sich an diesem Nach-
miƩ ag auf eine „Kripperl-Roas“ zu begeben. In Schaufenstern von 
GeschäŌ en und InsƟ tuƟ onen im Stadtzentrum werden Krippen von 
Mitgliedern des Krippenvereins sowie Schülern und anderen „Leihge-
bern“ zu sehen sein. Die Bandbreite der kleinen Kunstwerke wird groß 
sein. Es wird an diesem NachmiƩ ag, etwa zwischen 14.30 und 16.00 
Uhr, an verschiedenen Stellen musiziert, und auch in der Kirche wird 
zu einem meditaƟ ven Besuch eingeladen.

Impressum: InformaƟ onen, MiƩ eilungen und Berichte der röm.-kath. Pfarrgemeinde Saalfelden 
Erscheinungsort und Verlagspostamt: 5760 Saalfelden  –  Postentgelt bar bezahlt
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K i n d e r s e i t e

Weihnachtsrätsel
Trage die Namen der Gegen-
stände und Lebewesen in die 
Kästchen ein. Lies dann die 
Buchstaben der unterstri-
chenen Felder von oben nach 
unten. Du freust dich sicher 
über das Lösungswort.

Wildfütterung
Zur Wildfütterung im Wald kommen nicht nur viele Rehe, 
sondern auch eine Reihe Menschen, die bei der Fütterung 
zuschauen. Und auch der Herr Pfarrer kommt und sieht zu. 
Als ihm langweilig wird, beginnt er zu zählen, und er zählt, 
sich selbst mitgerechnet, 35 Köpfe und 94 Beine.
Kannst du herausfi nden, wie viele Rehe und wie viele Men-
schen anwesend sind?
Der Herr Pfarrer gibt einen Tipp: es sind hier mehr Men-
schen als Rehe.

Herbstzeit 
im Wurzelpurzel

Wie jedes Jahr freuen sich die 
Wurzelpurzelkinder auf die schö-
ne Herbstzeit mit dem tradiƟ onel-
len Erntedankfest.
Leider konnten wir das Fest heuer 
nicht in der Pfarrkirche mitgestal-
ten, somit feierten wir das Fest 
mit den Kindern im Kindergarten.
Unsere kleinen, fl eißigen Gärtner 
ernteten aus unserem Biogarten 
Kartoff eln und von unseren Obst-
bäumen Äpfel, Birnen, Zwetsch-
ken, Kirschen und andere Früchte 
– der ErntedankƟ sch war somit 
reichlich gedeckt.

Liebe Grüße aus dem 
Wurzelpurzelhaus sendet 

das Kindergartenteam

Margit, Johanna und Karoline

Zum Schmunzeln
Vater zu seinem Sohn: „Das schönste Weihnachtsgeschenk für mich wäre, 
wenn du viel lernen würdest, damit du in der Schule besser wirst.“ 
Darauf der Sohn: „Zu spät, Papa, ich habe dein Weihnachtsgeschenk schon besorgt!“
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KMB - Katholische Männerbewegung
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Wir freuen uns über die Getauften:

David UNTERMOSER
Paul UNTERMOSER
Gabriel Anton ARNOLD
Fabian HINTERSEER
Emma BERTHOLD
Hermine LAMPRECHT
Leonie Anna SCHEIBER
Jakob STROBEL

Lorenz NEUREITER
Louis SCHREDER
Simon Josef SCHREDER
Maximilian Michael MÜLLAUER
Tim REITERER
Felix HÖTTL
Luna-Marie MAYR

Wir wünschen dem Brautpaar Gottes Segen:
Florian Johann OBERNDORFER – Sabrina WABIN

Wir trauern mit den Angehörigen um:

Marianna VÖTSCH
Karl KATTNER
Horst Peter SALZMANN
Elfrieda BUCHNER
Johann STÖCKL
Helmut SCHMIDT

Erich MAIER
Heinrich Heinz ZANDL
SebasƟ an PFEFFER
Sophia ZIEGLER
Herbert REITTERER
Herbert GRUBER

Lösungen der Rätsel auf Seite 19
Zwölf Rehe und 23 Menschen sind an der WildfüƩ er-Stelle anwesend.

Das Lösungswort ist: GESCHENK. Zu Weihnachten denken wir daran, dass das größte Geschenk, das wir von GoƩ  erhalten haben, 
sein Sohn ist, das kleine Kind in der Krippe!

GoƩ esdienste in der Filialkirche GERLING

Do 24.12. 21.30 ChristmeƩ e

Fr 25.12. 8.45 Weihnachts-FestgoƩ esdienst 

Sa 26.12. Stephanitag: Gemeinsamer GoƩ esdienst in der Stadtpfarrkirche 10.15 Uhr

So 27.12. 8.45 Fest der Hl. Familie: GoƩ esdienst

Fr 1.1. 8.45 Neujahr/Hl. GoƩ esmuƩ er Maria: GoƩ esdienst

Mi 6.1. 8.45 GoƩ esdienst mit den Sternsingern

GoƩ esdienste in der Filialkirche LENZING

Do 10.12.
17.12. 7.00 Rorate  (je nach aktueller Corona-SituaƟ on)

Do 24.12. 23.00 ChristmeƩ e (am 25.12. u. 26.12. kein GoƩ esdienst um 9.30)

So 27.12. 9.30 Fest der Hl. Familie: GoƩ esdienst

Fr 1.1. 9.30 Neujahr/Hl. GoƩ esmuƩ er Maria: GoƩ esdienst

Mi 6.1. 9.30 GoƩ esdienst mit den Sternsingern 
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Terminkalender
Nur bis zur Herausgabe des Pfarrbriefes bekannte Termine/Gestaltungen sind angeführt

Aufgrund von Corona können sich Termine und Veranstaltungen ändern.
Adventgespräche können Corona-bedingt dieses Jahr leider keine staƪ  inden

In der Zeit des Lockdowns bleibt die GoƩ esdienstordnung aufrecht. Aufgrund der Vorgaben der Bischofskonferenz 
können bis zum 6. Dezember jeweils 10 Personen in der Kirche miƞ eiern. Wir biƩ en um Anmeldung im Pfarrbüro 

(72383) und danken für das Verständnis.
„Zu dir, HERR, erhebe ich meine Seele, mein GoƩ , auf dich vertraue ich!“ (Ps 25,1)

Gerade in herausfordernden Zeiten ist das Gebet Stütze und KraŌ . Deswegen laden wir herzlich ein,
 „Kirche auch zu Hause“ zu feiern (siehe Seite 4). Vorschläge zum gemeinsamen Beten, zum Segnen des Adventkranzes, 

zum Entzünden der ersten Kerze sind auf der Pfarrhompage www.pfarre-saalfelden.at zu fi nden bzw. 
liegen auch in den Kirchen auf. GoƩ es Segen auf all euren Wegen!

Di 8.12. 10.15 Mariä Empfängnis (kein GoƩ esdienst um 8.00 Uhr) 

Mi
Fr ab 9.12. RorategoƩ esdienste jeden MiƩ woch und Freitag 6.00 Uhr in der Pfarrkirche

So 13.12. 3. Adventsonntag („Gaudete“)
nach dem PfarrgoƩ esdienst Verkauf von Strohsternen zugunsten der neuen Orgel

So 20.12. 4. Adventsonntag: bei den GoƩ esdiensten Segnung von Kerzen, Kreide, Weihrauch

Do
24.12.

Hl. 
Abend

8.00
18.00
23.00

Rorate in der Pfarrkirche mit Segnung von Kerzen, Kreide, Weihrauch
Turmblasen
ChristmeƩ e in der Pfarrkirche (Gest.: Projektchor)

Fr 25.12. 8.00/10.15 Weihnachten: FestgoƩ esdienste 

Sa 26.12. 10.15 Stephanitag: GoƩ esdienst (Gest.: Orgel u. Oboe) keine GoƩ esdienste 8.00 / 19.00 Uhr

So 27.12. 8.00/10.15 Fest der Hl. Familie und Patrozinium Hl. Johannes der Evangelist

Do 31.12. 17.00 Jahresschluss-GoƩ esdienst

Fr 1.1.2021 8.00
19.00

Neujahr/Hl. GoƩ esmuƩ er Maria: FestgoƩ esdienst (kein GoƩ esdienst um 10.15 Uhr)
AbendgoƩ esdienst (Gest.: Jagdhornbläser)

Di
Mi

5.1.
6.1.

17.00
10.15

Erscheinung des Herrn („Epiphanie“): 
VorabendgoƩ esdienst
PfarrgoƩ esdienst mit den Sternsingern (kein GoƩ esdienst um 8.00 Uhr)

So 10.1. Taufe des Herrn

So 17.1. 10.15 Ökumenischer GoƩ esdienst

Di 2.2. 16.00 Lichtmessandacht der Tauff amilien

Mi 17.2. 17.00
19.00

AschermiƩ woch: AschermiƩ wochfeier der Kinder (Aschenkreuzaufl egung) 
Abendliche WortgoƩ esfeier mit Aschenkreuzaufl egung

So 28.02. 2. Fastensonntag - Stundgebet (Freitag, Samstag, Sonntag)

Regelmäßige Termine:

Jeden 1. MiƩ woch im Monat, 9.30: ‚MüƩ er beten‘  in der Hauskapelle/PGZ, 1. Stock

Jeden Donnerstag: nach d. Messe (8.30 Uhr) Rosenkranzgebet um geistl. Berufe u. christliche Familien
Jeden Donnerstag: 19.30–20.30: SchweigemeditaƟ on in der Rosenkranzkapelle
Jeden 2. u. 4. Donnerstag im Monat: 16.00: ‚MüƩ er und Kinder beten‘  in der Hauskapelle des PGZ/1. Stock.

Jeden Freitag,   15.00: Rosenkranzgebet in der Rosenkranzkapelle 
                            18.00-19.00: SƟ lle Anbetung vor dem Allerheiligsten (Krypta)  

Beichtgelegenheit: nur nach Vereinbarung

SH-Gruppe AA: jeden Freitag, 19.00 (1. Stock/PGZ)

SH-Gruppe AA: jeden Sonntag, 19.30 (Apr.-Okt.)/18.00 (Nov.-März) 
Al-Anon: gleichzeiƟ g mit der AA-Gruppe im anderen Raum, beide im 1. Stock/PGZ
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